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zählt werden kann, VO der Erfahrung der Erwartung des Engel des Todes all den nıchtigen Müll; den WITr Nnsere

„Kommenden“”. Wenn WIr als Christen das Ewige Leben Geschichte NENNCN, 4US den Räumen unseres (Geılstes hın-
bekennen, das un zuteıl werden soll; 1STt diese Erwartung ausgeschafft haben (obwohl natürlich dıe wahre Essenz
des Kommenden zunächst keine besonders seltsame Sa- der getanen Freiheıt leiben wırd), “_/€I‘ll'l alle Sterne uUunNnse-

che Gewöhnlich spricht 11L  —_ Ja mıt eiınem gewlssen sal- DKG Ideale, mıt denen WIr selber 4aUS eıgener Anmaßung
bungsvollen Pathos über die Hoffnung des Ewigen Lebens, den Hımmel uUuNseTrer Exıistenz drapıert hatten, verglüht
und tern sel mIr, eLWwWAas tadeln, WEeNnNn 65 ehrlich g - un erloschen sınd, WECNN der 'Tod ıne ungeheuerlıch
meınt 1St. ber miıch selber überkommt C seltsam, WenNnn schweigende Leere errichtet hat un WIr diese gylaubend
ich reden höre. Mır ll scheınen, daß die Vorstel- und hoffend als wahres Wesen schweigend ANSC-
lungsschemen, mI1T denen ia  _ sıch das Ewige Leben OMMIMMNEN haben, WENN dann bısheriges, noch lan-
verdeutlichen sucht, me1lst wen1g ZUT radıkalen Zäsur DaS- SCS Leben U  j als iıne einzıge kurze Explosion unserer

SCH, dıe doch mMIıt dem Tod gegeben IST. Freiheıt erscheınt, dıe unNns WI1€e ın Zeıtlupe gedehnt VOT-

Man denkt sıch das Ewige Leben, das INa  } schon seltsam kam, ıne Explosıion, ın der sıch Frage ın Antwort, Mög-
als „Jenselt1g” un AMNaCh“ dem 'Tod weitergehend be- iıchkeıit in Wiırklichkeit, eıt iın Ewigkeıt, angebotene in
zeichnet, sehr ausstaffiert miıt Wirklichkeiten, die uns geLANE Freiheit uUumSetzZLe, und WEn sıch dann ın eınem
hier sınd als Weıterleben, als Begegnung mıt de- ungeheuren Schrecken elınes unsagbaren Jubels zeıgt, da{ß
NCN, die unNns hier nahe N, als Freude und Friede, als diese ungeheure schweıigende Leere, die WIr als Tod CIND-
Gastmahl un Jubel un all das un ähnliches, als n1ıe auf- finden, ın Wahrheit ertüllt 1St VO dem Urgeheimnıs, das

WITr (sott NENNECN, VO seiınem reinen Licht un seıner alleshörend und weıtergehend. Ich fürchte, die radıkale nbe-
greiflichkeıt dessen, W asSs miıt Ewıgem Leben wirklıch nehmenden un: alles schenkenden Liebe, und Wenn uns

dann auch noch aus diesem weıselosen Geheimnıis dochgemeınt ISt, wırd verharmlost, und W 4as WITr unmiıttelbare
Gottesschau 1n diıesem Ewıgen Leben NENNECN, wırd herab- das Antlıtz Jesu, des Gebenedeıten, erscheint un uns -

blickt un diese Konkretheit die göttliche Überbietung allgestuft einer erfreulichen Beschäftigung neben ande-
renNn, die dieses Leben erfüllen; dıe unsagbare Ungeheuer- unsérer wahren Annahme der Unbegreıitflichkeıit des wWwe1l-
lıchkeıt, da{fß die absolute Gottheıt selber nackt und blofß selosen (Gsottes 1St, dann, dann ungefähr möchte ich
1n NSeIc CNSC Kreatürlichkeit hineinstürzt, wırd nıcht nıcht eigentlıch beschreıben, W as kommt, aber doch SLam-

echt wahrgenommen. melnd andeuten, WwW1€e eıner vorläufig das Kommende —_

Ich gestehe, da{fß mMI1r 1ıne quälende, nıcht bewältigte warten kann, iındem den Untergang des Todes selber
Aufgabe des Theologen VO  — heute seın scheint; eın bes- schon als Aufgang dessen erfährt, W as kommt. 80 Jahre

Vorstellungsmodell für dieses Ewige Leben ent- sınd ıne lange eıt. Für jeden aber 1St die Lebenszeıt, die
decken, das diese ENANNLEN Verharmlosungen VO iıhm ZUSEMESSECN ISt, der kurze Augenblıick, In dem wırd,
vornhereıin ausschließt. ber wıe? ber wıe? Wenn die W as se1ın soll

Auftf einer schwierigen Wegstrecke
Zur Sıtuation der niıederländischen Kırche

„ Wır sınd 1in EernNnster orge über die Entwicklung in uUuNSsSe- OTg und Verkündigung ın eıner strukturell-organı-
TT katholischen Kırche ın den Niıederlanden. LDiese orge satorisch noch immer starker kırchlicher räsenz weıthin

säkularısıerten Gesellschaft fallt IN MmMIt denezieht sıch auf dıe Art und Weıse der kirchlichen Amts-
ausübung, aber auch aut dıe unftfruchtbare Polarısıerung Nachwirkungen des nıederländischen Sonderwegs nach
In unserer Kirche un W as noch schlimmer I1St auf den dem 7 weıten Vatıkanum und den dadurch provozıerten
Auszug vieler Menschen, denen die Kirche wichtig WAar römischen Eingriffen.
oder manchmal noch immer wichtig 1St. Miıt diesen SÄät-
ZC  — beginnt der „Aufruf alle, dıe sıch tür die katholıi- Folgewirkungen der Sondersynodesche Kırche In den Niıederlanden verantwortlich fühlen,
den die „Marienburg-Gruppe“, eın Zusammenschlu ka- Spektakulärster Eingrift WTr die Sondersynode der nıeder-
tholischer Priester un Laıen, 1m VErgSaANSCNCNH Oktober ländischen Bischöte VO Januar 1980 ın Rom (vgl
veröftentlichte. März 1980, 16—120), MmMIt deren Beschlüssen (vgl
Der Aufruf, dessen Unterzeichnern Katholiken aus Aprıl 1980, 82—-188) VOT allem ZU kirchlichen Amt W1€e
verschiedenen Bereichen des öffentlichen Lebens ebenso auch anderen wiıchtigen Bereichen des kirchlichen Ia

gehören WI1€ Ptfarrer und Universitätstheologen, ISt eın bens, Ww1e€e Liturgıe, Katechese un: Okumene, Rom den
deutliches Indız dafür, dafß sıch der holländische Katholıi- zerstrıttenen holländischen Epıskopat MAaSssıv iın die

Pflicht nahm.Z71SMUS noch immer iın eıner schwierigen un: SPaNNuUuNgS-
reichen Phase befindet. Dabe1 sınd mehrere Faktoren 1mM Der römische Druck aut Verwirklichung der Synodenbe-

schlüsse hat seither nıcht nachgelassen. Jüngstes BeispıielSpıel Die mühsame Suche nach neuen Formen vOon Seel-
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dafür 1St der Brief, den der damalıge Prätekt der Ordens- den Ausbildungsstätten aussprach (mıt kleinen Struktur-
kongregatıon, Kardınal Eduardo Pıronio, Ende Januar die- veränderungen) und den jeweıls betroffenen Bischöten
SCS Jahres alle nıederländischen Ordensoberen rich- un Ordensoberen empfahl, be1 der Öömischen Bıldungs-
tete Sıe wurden darın Z 7weck der Vorbereitung des kongregatıon die nach dem kirchlichen Hochschulrecht
985 bevorstehenden Papstbesuchs ın den Nıederlanden ertforderliche Approbatıon für die Theologischen och-
yebeten, bıs ZUuU 351 März der Kongregatıon eınen Be- schulen bzw Fakultäten (betroffen sınd Amsterdam, Uf=
richt über die Sıtuation der jeweılıgen Ordensgemeın- recht, Tilburg und Heerlen) beantragen. Wıe nıcht
schaft vorzulegen. Der Bericht oll anderem über anders Z eErwarten, tielen die Reaktionen auf den Bericht
dıe theologisch-spirıtuelle Ausbildung, diıe Einhaltung der unterschiedlich aus Während dıe Mehrkheıit der Bischöte
Ordensgelübde, den Stand der eucharıiıstischen un marıa- die Empfehlungen der Kommissıon guthieß, außerten Bı-
nıschen Frömmigkeıt, die Beziehungen den Bischöfen, schof GyYsen VO  S Roermond und seın Weıihbischot ( dA-
die ökumenischen Aktıvıtäten WI1€e über die Reaktionen ın Termans schwerwıegende Bedenken; der Bericht biıete
den Ordensgemeinschaften auf die Sondersynode Aus- keıine Beurteijlung der den Hochschulen dargebotenen
kunft gyeben. Lehre un verzichte auf iıne objektive Beschreibung des

ıne deutliche römische Handschrift wıesen auch die Ver- geistliıchen Klımas, das diesen Einrichtungen herrsche.
Die beiden Bischöfe stimmten auch als einz1ge den

äinderungen ım nıederländischen Episkopat auf, die sıch seIt Beschluß der Bischofskonferenz, iıne bischöfliche Kom-
der Synode vollzogen haben Das galt sowohl für die Er- missiop für die Priesterausbildung errichten.
NENNUNS VO  > Bischof Simon1s ZU Nachtfolger VO  s Kar-
dıinal Wıllebrands als Erzbischot VO  = Utrecht un damıt

unehmender Priestermange!lauch als Vorsitzendem der Bischotskonterenz (vgl
August 1983, 347-—349) WI1€E für die WEe1 Monate spater - Schon dieses Beispiel zeigt, da{fß sıch Sonderkurs von
folgten Neubesetzungen der Bıstümer Haarlem und Rot- Bischof G1isen In den etzten Jahren nıchts geändert hat,terdam (vgl. Dezember 1985 582) sowohl W as dıe Arbeit ın der Bischotskonterenz W1€ W AasS
Gegenwärtig sınd dıe Blicke VOT allem auf das Bıstum das eıgene Bıstum anbelangt, das innerhal der nıederlän-s’-Hertogenbosch gerichtet. Am März dieses Jahres nahm dischen Kirchenprovinz in vielerle1ı Hınsıcht eın Eigenle-Johannes Paul I1 das Rücktrittsgesuch VO Bischot Johan- ben führt SO 1St Roermond die einzıge Dıiözese, In der
nes Bluyssen A dem den 58jährıgen gesundheitlıche keıine Pastoralreferenten angestellt sınd. Es xıbt nach WI1€
Gründe veranlafiten. Bischof Bluyssen, als profilierter VOT 7Z7wel Missionswerke In den Nıederlanden, eines tür
Fürsprecher des innerkırchlichen Dıalogs un: einer offe- Roermond und elınes für dıe übrıgen Bıstümer, ebenso
HS  —_ Pastoral bekannt, WAar kurz VOT seınem Rücktrıittsge-
such durch ıne mutıige Ansprache anläßlich der Errich- Wwel Fastenaktionen. Als 1m Zug der Vorbereıiıtungen auf

die Vollversammlung der Bischofssynode 1m Herbst 980
Lung einer diözesanen Arbeitsgruppe für Ehe, Famılıe und die Offtizıalate der nıederländischen Bıstümer einen g-Beziehungsfragen hervorgetreten, In der ande- meınsamen Bericht AA Thema „Ehe un Famiullıe ın unse-
rem daraut hinwıes, da{fß STLarre Normen und ıne negatıve DG Zeıt“ vorlegten, meldete sıch Roermond mMIt einem
Einschätzung VO Sexualıtät durch dıe Kırche viele läu- eıgenen Bericht Wort
bıgen in Schwierigkeiten gebracht hätten (Archief Va  = de Eın Sondertall 1St das Bıstum VO  —_ Bischof Gıisen auch W as
Kerken, November 1983, Z Es wırd sıch be1 der für den Priesternachwuchs anbelangt. 7Zwischen 19/7 und 1981
Junı Twarteten Ernennung eınes Nachfolgers zeıgen, ob wurden 1mM Bıstum Roermond Neupriester geweıht, In
der Vatıkan auch in diıesem Fall seıne biısherige Politik
fortsetzt, der Vorschlagslıste des Domkapıtels vorbeı den übrigen sechs LDiözesen uch

19872 enttielen VO den 11 Priesterweihen VO  —; Weltprie-einen Bischof ın den Nıederlanden alleın auf Roermond, selt
Abzuwarten bleibt ebenfalls, ob der apst dem Bı- 19/4 das Semiınar VO  — Rolduc estehrt.
schof VO Den Bosch eıinen Weihbischof ZUr Seılte stellen Allerdings sınd auch dıe übrıgen Bischöfe 1n dieser Bezıle-
wırd, nachdem inzwiıischen schon ın Haarlem, Roermond
und Utrecht Weihbischöfe amtıeren. Damıt 1St die nach hung nıcht untätıg geblıeben, wobel die einschlägıgen In-

iıtl1atıven teilweıise schon In die eıt VOT der SondersynodeNr 16 der Synodenbeschlüsse wünschenswerte Vergröße- zurückreichen. In Utrecht esteht seit Ende 1982 das VO
IUNg des nıederländischen Episkopats Wirklichkeit g- den beıden Diözesen Utrecht un Groningen geLragenNEworden, ohne da{fß eıner Neuauftejlung der Bıstümer „Arıens-Konvıkt” für Priesteramtskandıdaten, die ıhr
gekommen ware. Im übrıgen sprach sıch dıe Bischofskon- Studıum der Theologischen Hochschule Utrecht ab-
terenz 1mM Februar 19853 ıne solche Neuaufteijlung solvieren. Gegenwärtig wohnen in dem Konvıkt z
aus Sıe übernahm damıt die Schlufßfolgerungen eiıner gC- tudenten. In Amsterdam wurde VO Bıstum Haarlem
mä{fß Nr 13 der Synodenbeschlüsse eingesetzten Kommis- das „Wıllibrordhuis” errichtet, ın em aber 1U  - ıne and-
S10N, deren Bericht 1mM vErgaNSCHNCH Jahr veröffentlicht voll Interessenten tür das Priesteramt wohnen. Außerdem
wurde (vgl Archief Va  - de Kerken, Junı 1983, 8—3 schuten dıe Dıözesen Breda, Den Bosch und Haarlem 1m
Ebenfalls Anftfang 19853 lag den Bischöten der Bericht der vergangse cnN«CNH Jahr ıne Ausbildungsstätte für Spätberu-
Synodenkommission für diıe Priesterausbildung VOTL, der fene, dıe Berufstätige ın einem sechsjährıgen Ausbil-

dungsgang zZzu Priestertum führen soll;, iıne für diesıch prinzıpiell für die Beibehaltung der bisher bestehen-
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Niederlande bıslang einmalıge Einrichtung. Inzwischen Es nımmt eshalb nıcht wunder, da sıch die dritte „Na-
hat In Bovendonk der Ausbildungskurs begonnen, tionale Pastorale Beratung” (Landelıyjk Pastoraal (Over-

dem Männer teillnehmen. leg), dıe 1m Aprıl 982 Ende 21Ng, ın iıhren etzten
Sıtzungen miıt dem Thema „Weıtergabe des Glaubens VOIrotz solcher Bemühungen mehr Priesternachwuchs

und ıne stärker profilierte Priesterausbildung (1im Be- der äalteren ZUr Jüngeren Generatiıon“ beschäftigte. Im
Vergleich der Schlußempfehlungen der LPO-Delegiertenricht der Synodenkommissıon heißt i 1in den nächsten

Jahren müuüsse viel Mühe aut die Errichtung und den Aus- mıt der dazu VO  e der Bischofskonferenz vorgelegten Stel-
lungnahme treten allerdings unterschiedliche Akzentset-bau VO Konviıkten verwandt werden) dürfte die Schere

zwıschen Priesterweıihen und 4aUS dem aktıven Diıenst aus- ZUNSCNH 4115 Licht Betonten dıe Delegierten stärker dıe

scheidenden Priestern In den Niederlanden in den kom- Bedeutung VO  — Erfahrungsorientiertheit und Oftenheıiıt 1ın
der Glaubensvermittlung, legten dıe Bischöfte größerenmenden Jahren weıter auseinanderklaffen. Von den

insgesamt 2150 Priestern, die 1M Januar 9083 1mM Diıienst Wert auf die Hınführung ZUr Glaubenstradıition un
den Grunddimensionen VO  — Gemeıinde. Das oalt auch fürder sıeben nıederländischen Diözesen standen (davon Je

ELW. die Hälfte Welt- un Ordenspriester), 11U  — 6% die VO Februar 9872 datierte Erklärung „Perspektiven
für diıe Katechese 1n den Niederlanden“, ın der dıe Bı-Jünger als Jahre SO hıelß denn auch iın dem vVvon Bı-

schof Z wartkruis VO Haarlem Ende 1980 vorgelegten Ar- schöte feststellten, die Entwicklung der Katechese sel
einerseılts überraschend und ermutigend, schafte aberbeitsdokument „Kerk, W1) Samen“ Sn dieser Sıtuation, gleichzeıltig Unsicherheit und Verwiırrung.die wen1g Perspektiven 1m Hınblick auf ıne ausreichende Zu den ermutigenden Zeichen gehört siıcher die deutlichTahl VO Amtsträgern In naher Zukunft bietet, 1STt S1- gewachsene Bereitschaft zahlreicher Gemeindemiutglıe-cher notwendig, da{fß WIr NECUE Wege fiınden,; dıe der, selber Verantwortung tür die Katechese, VOT allemQualıität der pastoralen Arbeıt 1im Dıienst der örtlıchen Ge- tür die Sakramentenkatechese übernehmen. FEıne Aus-meıinschatten sicherzustellen.“
wertung VO  —_ breitangelegten Untersuchungen ZzU  —- Tauf-,
Erstkommunilon- und Fırmpraxıs in nıederländiıschen

Volkskirche Im Sakularısıerungsprozeß Pftarreien (Martıen Van Hemert, De praktıjk in het lıcht
Va  s de pastorale modellen. In Meetellen en medoen. Ker-Tatsächlich macht INa  — sıch gegenwärtig iın der niederlä_n- kelijke partıcıpatıe ın theorie praktijk, Hılversumdischen Kırche Intens1ıv Gedanken über die Zukunft der kommt dem Ergebnıis, daß die Gemeıinde als OrtSeelsorge, nıcht 19008  — gCn des drohenden Priesterman- der Sakramentenkatechese vielerorts Bedeutung MIgels, sondern auch auf dem Hıntergrund der zunehmen-
WONNEN hat Demnach arbeıten be] der Firmvorbereıtungden Entiremdung vieler, VOT allem Jugendlıcher, VO in3der Hälfte der Pfarreien Gruppen VO  — FreiwilligenGlaube un Kırche. WAar sınd volkskirchliche Grundpfeiler

noch weıthın intakt: Der Anteıl der Katholiken der n1e- mıt, beı der Vorbereıtung auf dıe Erstkommunıion sınd

derländischen Bevölkerung, der siıch 9083 auf CS be- 3 Z7Wel Drjttel.
lıef, hat sıch ın den etzten zehn Jahren aum verändert;
fast 100% der katholischen Neugeborenen wurden 9872 Unterschiedliche Wege ZuUur Erneuerung
getauft, VO  - den Ehen miıt mındestens eiınem katholischen Von der Katechese als eıiner wichtigen Aufgabe der Orts-Partner wurden iımmerhın 63,2% kırchlich gELTAUL (alle gemeınden IST auch In dem erwähnten Pastoralplan fürAngaben nach KASKI-memorandum 2310 das Bıstum Haarlem „Kerk WI)J Samen“ nachdrücklich dıe
Allerdings 1STt der Gottesdienstbesuch inzwıschen auf ede In jeder Pftarrei mUsse iıne Gruppe gyeben, die be-
durchschnittlich Z06% zurückgegangen die Zahlen für sonders für die Katechese verantwortlich sel Insgesamt
dıe einzelnen Diözesen bewegen sıch zwischen 26,9% für zıielen die Vorschläge und nregungen des Dokuments
Utrecht und 16,7% für Rotterdam; das Bıstum Roermond auf ıne Verlebendigung des Gemeindelebens durch die
kam aut 23,4%) Zum Vergleich: 1970 lag die Zahl der Bildung verschiedener kleiner Gruppen innerhalb der
Gottesdienstbesucher noch bei 47,2% Da{ß zahlreiche Pfarrei und durch NEUC Formen der Gemeıindeleıtung,
nıederländische Katholiken In betrachtlicher Dıistanz durch die die Miıtverantwortung aller Gläubigen Z

den verbindlichen Glaubensaussagen und den VWeısungen Ausdruck kommen soll Dabe!]l 1St dıe ede VOoO „Pastoral-
der Kırche stehen, hatte sıch 1979 In der großangelegten teams”, die A4US Priestern, Pastoralreferenten, Dıakonen
Untersuchung „Opnieuw: God ın Nederland“ ezeıgt und ehrenamtlichen La:enmitarbeitern bestehen könnten.
(vgl Januar 1980, 42) Aus Jüngster eıt lıegt iıne In die gleiche Rıchtung gehen Überlegungen ZU  — Zukunft
Arbeıt ZUr relıg1ıösen Erziehung katholıscher Jugendlicher der Seelsorge ım Bıstum ’s-Hertogenbosch, 1mM etzten
VoO bıs 20 Jahren VOT Andree, Gelovıg word Jahr Mıtwıirkung des Generalvıkars und des Dıöze-
Je nıet vanzelf, Nıjmegen die sıch auf ıne empirı1- san-Pastoralzentrums eın Diskussionspapıer „De Pasto-

raatsgroep” erarbeıtet wurde. ach dem darın entworte-sche Untersuchung beı katholischen Famıiılıien in der Pro-
VINZ Utrecht STUtLZTt Danach bejaht LIUT IWa eın Drittel MS  - Modell könnte die Seelsorge künftig In den Händen
der befragten Jugendlichen dıe zentralen Inhalte des ka- VO höchstens fünfköpfigen „Pastoratsgruppen“ lıegen,
tholischen Glaubens:; 1ın den meılsten Famılıen wırd aum denen neben dem Priester und eventuellen Pastoralrefe-
mehr gebetet. renten ebenfalls VO Bıstum ehrenamtlıche
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„Pfarrmitarbeıter” angehören. Die besondere Stellung den offiziellen kirchlichen Instıtutionen und gegenüber
des Priesters und seıine Verantwortung gegenüber dem Bı- den Konftessionskirchen (dıe Basısgemeıinden SEeLZEN sıch
schof soll dabe; gewahrt bleiben, ebenso der Status der durchweg A4aUusS Angehörigen verschiedener Kırchen
Pastoralreferenten. sammen), parteılıche Solidarıtät mIt den Unterdrückten
FEben dieser Status 1St zwıschen den nıederländischen Bı- und Machtlosen 1mM eıgenen Land und ın der Drıitten Welt

Im einzelnen sınd dıe Basısgemeinden und TuUuDDCN Jeschöfen un Rom noch strıttig. Während ıne NEUEC nach Herkunft, Größe un Schwerpunktsetzungen JE„Rechtspositieregeling“ für die Pastoralreferenten doch recht unterschiedlich (zum Selbstverständnıis der Ba-1. Januar dieses Jahres 1ın Kraftt 1St, die den recht-
lıchen Status tür alle ın den nıederländischen Bıstümer sısbewegung vgl arl Derksen, Basısbeweging Va  > christe-

nen Een manıer Va  —$ bevriıjdend geloven, Baarnkünftighın anzustellenden Pastoralreferenten einheitlich
regelt, lıegt die „Basısregeling”, die die Aufgaben der DPa-
storalreterenten umschreıbt, immer noch ZUur Approba- Der Streıt die Raketen
tion be] der vatıkanıschen Kleruskongregatıion. Am Die wichtigste gesellschaftlich-politische Herausforderung,19853 gab IN den Nıederlanden 265 Pastoralreferenten der sıch gegenwärtıg nıcht NUur die Basısgemeinden, SONMN-(Pastorale Werkers). Schon A4aUusSs dem Vergleıich zwıschen dern dıe Kırchen In den Niederlanden überhaupt ınder Zahl der Priester und der der Pastoralreterenten (dıe übersehen, 1St neben der sehr hohen Arbeıtslosigkeıit dienıcht alle auf Pftarreiebene eingesetzt sınd) wırd deutlıch,
WI1€e stark etztere In die Seelsorge integriert sınd: SO kom- heftige Auseinandersetzung über das Für und Wıder der

Stationierung VO  —_ Cruise Miıssıles 1mM Rahmen der
INne  —_ 1m Erzbistum Utrecht auf 569 aktıive Priester immer-
hın LT Pastoralreferenten, 1m Bıstum Breda auf DA NA TO-Nachrüstung. Der zwıschen Befürwortern

und Gegnern der Stationierung geht QqUCI durch die Kır-Priester 65 Daß iINna  = auch weıterhın auf die Pastoralrefe- chen des Landes ebenso WIe durch dıe christlich-demo-
renten nıcht verzichten wiıll, zeıgt 3 eın unlängst VO  — kratiısche Parte] CDA die MmMI1t den Liberalender Haarlemer Bıstumsleitung veröftentlichtes Schreiben die Regierung stellt.alle Ptarreien und Dekanate ZUrTr Zukunft der Seelsorge
(Het pastoraat de toekomst Van de kerk) Dort wiırd Im Vorteld der für Jun] vorgesehenen Parlamententschei-
‚War ausdrücklich testgehalten, Pastoralretferenten ONNn- dung haben sıch die beiden großen protestantischen Kır-
ten nıcht den Priester ErSELZEN; gleichzeıntig plädıert das chen 1mM März die Stationierung Kernwaften
Papıer aber für die Miıtarbeıt der Pastoralreterenten ın al- 1ın den Niederlanden ausgesprochen. Dıie Synode der
len Bereichen der Pfarrseelsorge. „Hervormde Kerk“, die sıch schon seıt Jahren konsequent
Der Bliıck auf diıe nıederländische Kirche wAäare unvollstän- den Besıtz VO Nuklearwatten wendet, votlerte mIt

Stimmen die Stationierung. Eıniıge Tagedıg, würde sıch DU  — auf dıe (etwa Pfarreien rich-
UVO hatte die Synode der „Gereformeerde Kerken mıt

ten, die 1mM übrıgen aut dem Weg VO der versorgten zu 18 Stimmen einen Beschlufß gebilligt, In dem Re-mıtverantwortlichen Gemeıinde recht unterschiedlich weIlt
vorangekommen sınd. SO hat In den etzten zehn Jahren g]erung und Parlament ermahnt werden, VO jedem

Schritt 1Im nuklearen Wettrüsten abzusehen, und dabe!idie charısmatische Erneuerung auch 1mM nıederländischen ausdrücklich dıe Stationierung VO Crulse MiıssılesKatholizismus Fufß gefaßst. Gegenwärtig bestehen UNsSC- wähnt.tfähr 150 charısmatische Gruppen, denen z 27000 Ka- Als dann 26 März der nıederländische Kırchenrattholiken angehören. Dıie allermeısten Gruppen sınd bisher
nıcht In Pfarreien integriert, sondern übergemeindlıch - ebenfalls die Stationierung ablehnte, kamen dıe Me1-

nungsverschiedenheiten innerhal des katholischen Ep1-ganısıert. Selt zweı Jahren o1bt ıne Kontaktgruppe;, dıe
für das Gespräch der Charısmatıiker mIıt der Bischotskon- skopats VO  —; Z Vorscheın, die schon

Zusammenhang mIıt dem letztjährıgen Friedenshirten-terenz zuständıg ISt Die Bischöte haben sıch 1mM Februar brief (vgl Julı 1983, 296—298) nıcht verborgen SCdieses Jahres erstmals mıt der charısmatischen Erneue- lıeben Nachdem die beıden oftfiziellen katholıi-
rung befaßit, wobe!ıl VO  — allem dıe Frage iıhrer Inte- schen Delegierten 1m Kırchenrat, Bischot Ernstvon Bredagration ıIn dıe Pfarrseelsorge oINnZ. Von den und der Sekretär der Biıschofskonferenz, Van Mun-geistliıchen Bewegungen sınd In den Niederlanden neben

ster, dıe Erklärung mıt unterzeichnet hatten, WIeSs der Rot-den Charismatikern auch dıe Focolarını vertreten
Selt 1978 esteht die „Basısbewegung kritischer Gruppen terdamer Bischof Ronald Baer (er WaTtr VOT kurzem Redner

auf eıner Versammlung des als Gegengewicht ZUuU „Inter-und Gemeıinden In den Niederlanden“ Diesem /Zusam-
menschlu gehören nach Auskunft des Sekretarıats der kirchlichen Friedensrat“ gegründeten „Interkıirchlichen

Komıitees tür zweıseıtige Abrüstung”) darauf hın, da{fß dıeBasısbewegung In Utrecht Zu  S eıt z Gruppen und Erklärung des Kırchenrates nıcht als Stellungnahme derGemeinden sehr unterschiedlicher Größenordnung A die Bischotskonferenz hinsıchtlich der Stationierung etrach-Zahl der Basısgemeinden insgesamt lıegt allerdings weıt
teLt werden dürtedarüber. War g1bt etliche Grundiımpulse, die die nıe-
Dem 1968 gegründeten nıederländischen Kirchenrat g-derländische Ba_sisbewegur;g 1im anzcn prägen: An-

spruch, auf iıne NEUC un überzeugendere Weıse Ge- hörte die Katholische Kırche VO Anfang als Vollmit-
meınde Jesu se1n, mehr oder wenıger große Dıstanz olıed Der Beıtrıtt W ar damals die instiıtutionelle



234 Länder
Bekräftigung der ökumenischen Öffnung des nıederlän- Ebenso wiırd sıch zeıgen mUussen, ob der Dıalog zwischen
dischen Katholizismus 1m Zug des konzıliaren Reform- den verschiedenen Rıchtungen und Strömungen In der
PTFrOZCS55SC5S, dıe sıch VO  - allem in vielen Inıtıatıven auf Kırche verstärkt werden und damıt die Polarısierung g-
örtliıcher Ebene nıederschlug. Inzwischen 1St auch in den mildert werden kann. In dieser Hınsıcht x1bt einıge
Niederlanden dıe Sıtuation der katholisch-reformatori1- hoffnungsvolle Sıgnale.
schen Okumene komplexer und schwieriger geworden, Dazu gehört der erwähnte Aufruf der „Marıenburg-
Was nıcht zuletzt MIt den internen Auseinandersetzungen Gruppe”, der Selbstkritik 1m Blick auf den Verlauft der
auf katholischer Seıte iun hat Herausragende ökume- nachkonziliaren Veränderungen 1m nıederländischen Ka-
nısche Ereignisse oder Inıtiatıven sınd eshalb auch 4aU$S tholizismus erkennen laßt und sıch ausdrücklich der
den Jahren selt der Sondersynode nıcht vermelden, ıIn besonderen Berufung un: Verantwortung der Bischöfe
deren Beschlufß Nr die Bischöfte ermahnt wurden, dar- bekennt, gleichzeitig aber für die Respektierung teıl-
über wachen, da{fß Öökumenische Aktıvıtät, „den VO kirchlicher Inıtıatıven durch Rom un: für i1ıne den
Glauben gestellten Forderungen Rechnung trägt”. wirklichen Problemen der Menschen Orlentlierte Aus-

übung der kırchlichen Leitungsvollmacht plädiert. DerEın wichtiges ökumenisches Sıgnal haben dagegen die be1-
den großen protestantıschen Kırchen SESELZL, denen g-

Aufrut tand eın sehr großes, durchweg posıtıves Echo
und wırd 1in den meısten Diözesen nıcht nNnu  — ıIn einzelnengenwärtig 22% (Hervormde Kerk) bzw 9% Gerefor-

meerde Kerken) der nıederländischen Bevölkerung ANSC- Gruppen, sondern auch ın den offiziellen (Gremıiıen disku-
tlert. Der NEUE Haarlemer Weıhbischof Lescrauwaet AU-hören. Dıe Kıirchen, deren Gemeıhnden vielfach schon CNS ßSerte bei einem Vortrag, das Papıer der „Marıenburg-mıteinander kooperleren un deren Synoden seIlt 1973 Gruppe” sel eın Ausgangspunkt tür Gespräche, mıtmehrere gemeınsame Tagungen durchgeführt haben, denen I1a  — das Mißtrauen in der Kırche überwınden kön-werden In Zukunft noch NS zusammenrücken. Auf e1-

ner gemeınsamen Synodaltagung wurde 1982 der Be- N Dazu kommt, dafß die Emotionen, die durch die Bı-
schofsernennungen 1mM etzten Jahr hervorgerufen WUT-schlufß gefaßt, die Kıirchen sollten die notwendigen

Schritte unternehmen, 986 verbindlich erklären den, weıthın wıeder abgeklungen sınd. Zu eıner gewıssen
Klımaverbesserung hat auch das bısher behutsame Auftre-können, S$1e befänden sıch ‚ım Zustand der Wıedervereıini-
ten der Bischöfe beigetragen.gung”. I )as Jahr 1986 wurde gewählt, weıl sıch 1886 die

entscheidende Abspaltung konservatıver Calvınısten VO Im Herbst soll In den Niederlanden wıeder dıe „Natıonale
der In iıhren Augen lıberalen retformierten Staatskırche Pastorale Beratung” ZzZUuUusammentreten Dıie Bischöfe ha-
vollzogen hatte. Im übrıgen sınd auch ıIn der kleinen - ben 1m Februar vorgeschlagen, dieses Mal] über den Zan®
therischen Kırche der Nıederlande (etwa 0OOÖ Mitglıe- sammenhang zwıschen christlicher Glaubensüberzeu-
der) Überlegungen 1mM Blick auf ıne möglıche Vereıini1- SUNs un Zugehörigkeıit ZUr Kırche Zu sprechen. Sollte
SUuNg miıt den reformierten Kırchen 1m ange dazu kommen, wırd Stoft gewiß nıcht tehlen.

Schliefßlich lıegen diesem Punkt die Stärken und dıe
Schwachen des nıederländischen KatholizismusHoffnungsvolle Zeichen bleibende CNS
bejeinander: auf der einen Seılite das verständliche Eıintre-pannungen ten tür ortskirchliche Eıgenständıigkeıt un: möglıchst

Niıicht NUur das reformierte Einigungsprojekt 1St auf seinem tassende Miıtsprache der Gläubigen, auf der anderen Seıte
künftigen Weg mı1ıt etlichen Unwägbarkeıten belastet. eın teiılweıse übertriebenes Miıßtrauen gegenüber dem
uch 1mM Blick auf die weıtere Entwicklung 1mM nıederlän- kirchlichen Amt, VOT allem gegenüber römischen NstIitu-
dischen Katholizismus 1St noch ein1ges offen Das galt VOT tiıonen. Die nıederländische Kirche 1St mıt iıhrem doppel-
allem für dıe entscheidende Frage, ob mıiıt den vorhan- ten Erbe hıer das längst sprichwörtliche „Rıjke Roomse
denen Strukturen und Inıtıatıven gelıingt, den Glauben Leven“ eines hochorganısierten Dıiasporakatholizısmus,
durch das Zeugnıs der Christen und ıhrer Gemeıinden le- dort der sınguläre nachkonziliare Aufbruch noch längst
bendıg erhalten und ihm NEUEC Strahlkraft geben. nıcht fertig Ulrich Ruh

ohne Boden?
Tansanıas Talfahrt
Als Präsıdent Julius Nyerere 1n Tansanıa 961 se1ın polıtı- schen egıerungen verwirrt darüber, miıt wıievıel
sches Konzept des tansanıschen Sozialısmus verkündete, Nachdruück VO  —; Tansanıa der Gegensatz zwıschen afrıkanı-
löste das in verschiedenen Teılen der Weltrt unterschiedli- schem Soz1ialısmus und atheistischem Kommunıiısnius her-
che Reaktionen aus Manche westlichen Regierungen un ausgearbeıtet wurde. Auch die Kırche mıßtraute dieser
Sachverständigen sahen In dıeser Politik nıchts als 1ne marxıstıisch-christlichen Philosophie, obwohl der Präsı-
Abart des chinesischen Kommunısmus. Die kommunistiı- dent versicherte, se1 eın praktizierender Katholik un:


